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Der Frauenbuchladen als öffentlicher

Ort? Der Frauenbuchladen als

feministisches Projekt? Oder einfach
als Buchladen? Zumindest ein Ort,
auf den wir nur solange stolz sein
können, solange wir unseren eigenen
«feministischen» Wunschvorstellun-

gen, Träumen und Ideen, die
stellvertretend andere für uns einlösen
sollen, nachhängen. Insofern liegt die

Verantwortung für dieses Projekt
selbstverständlich nicht nur bei den

Frauen, die dort arbeiten, sondern
bei uns allen. Sobald wir genauer
hinsehen, nachfragen, sind wir mitten
drin in den Wirren eines langjährigen

Projektes, das mit der Konkurrenz

kämpft und Idealen und
Vorstellungen nachhängt, die bald auch

zwanzig Jahre alt sind.
Ich bin enttäuscht, ich bin empört
und verwirrt.
Dass eine wie du gehen musste, weil
für ein kritisches Hinterfragen kein
Platz war.

Sibylle Dorn, August 1995

' Chrysanthou, Traude; Markert, Katharina;

Missal, Jutta; Peterssen, Anke; Rieger,

Renate: «Der Widerspenstigen
Lahmung? Frauenprojektegeschichte gegen
den Strich gebürstet», in: Rieger, Renate

(Hg.) Der Widerspenstigen Lahmung?
Frankfurt/New York : Campus Verlag,
1993, S.7
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Eine Bekannte meiner Mutter schwört offenbar auf

Frauenkrimis. Für mich bedeutet dies, dass meine Mutter eines

Tages bei mir auftaucht und fragt, ob ich diese

gelbschwarzen Krimis auch hätte. Natürlich. Ich zeige ihr mei¬

ne ganze Ariadne-Erstausgaben-Sammlung. Sie leiht sich

die Nummer 1001 aus, obwohl ich annehme, dass sie noch

nie, oder seit Jahren nicht mehr Krimis las. Wenigstens hat

sie sich nicht gleich einen Lesbenkrimi gepackt. Meine

Mutter, Krimis und Lesben lässt sich nicht verbinden.

Die Nummer eins scheint nicht so spannend zu sein. Als ich

sie darauf hinweise, dass sie zu meinen Erstausgaben

Sorge tragen soll, meint sie, dass ihre Bekannte sowieso

gesagt habe, dass die Nummer zwei der beste sei. Ich

schlucke. «Meinst du nicht auch?» «Doch.» Ich schlucke

nochmals. «Das ist der mit den Faltern, oder?» «Ja, "Wenn

die grauen Falter fliegen"...» Sie ist ganz euphorisch,

aber offensichtlich irritiert sie meine Reaktion ein we¬

nig. Ich sage: «Du kannst sie dir alle ausleihen, der Reihe

nach, wenn du willst», und frage mich, ob ich wohl je ih¬

re Reaktion auf «die Falter» erfahren werde.

Ich werde wohl nicht. Krimis sind doch nicht ihr Genre.

Die Nummer eins hat sie auf jeden Fall noch nicht zu Ende

gelesen.
Natalie Raeber
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